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nung, wohl aber erhält die Gemeinde 
eine Kostenaufstellung. 

Da wir uns rein über Spenden 
und Mitgliedsbeiträge finanzieren 
sind wir dankbar für alle Unterstüt-
zung im Gebet sowie durch finanziel-
le Zuwendungen. Vielleicht ist ja 
auch mal eine Sonderkollekte in 
einem Gottesdienst möglich. Ein 
Pfarrer gab mir vor einiger Zeit das 

doppelte an Kostenaufwendung mit. 
Sein Kommentar: „damit ihr in den 
neuen Bundesländern kräftig weiter-
machen könnt.“

bankverbindung:

VR-Bank Wilhermsdorf 
IBAN:  DE 85 7606 9559 0002 9230 25  
BIC: GENODE1NEA  
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Benefizkonzert

Kommende termine in bayern
23.03.  CVJM Wilhermsdorf- Bibelarbeit
25.03.  Landeskirchliche Gemeinschaft Wilhermsdorf Gottesdienst
29.03.-02.04. Osterfreizeit in Altenstein 
17.04.-20.04. Bibel-, Burg- und Wanderfreizeit in Altenstein
21./22.04.  1. Jahresfest und Mitgliederversammlung 

Verkündigung: dr. Klaus eickhoff, Villach 
benefizkonzert: Klaus- andré eickhoff, wiesbaden

www.promission-deutschland.de 
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Während in unserer evangelischen Kirche der 
Karfreitag als der höchste Feiertag gilt, feiert die 
orthodoxe Christenheit besonders das Osterfest. 
Die römisch-katholische Kirche verbindet beide 

Tage zum sogenannten Pascha-Mysterium.

Der auferweckte  
        Gekreuzigte

Kirchenjahr

– von Winfrid Krause –

Karfreitag  
und Ostern  

bei  
Martin  
Luther

http://www.promission-deutschland.de


128 129C A  I / 2 0 18   K i r c h e n j a h r

österLiCher sieG

Martin Luther hat zur Verbindung 
von Kreuz und Auferstehung beson-
ders den Gedanken vom „wunderba-
ren Kampf“ Jesu mit den Unheils-
mächten Sünde, Tod und Teufel ver-
wandt.3 Dieses auf die Kirchenväter 
zurückgehende, von Papst Gregor 
d.Gr. (ca. 540-604) dem Mittelalter 
vermittelte Lehrstück deutet die Pas-
sion vom österlichen Sieg her als 
aktiven Kampf Christi mit dem Bö-
sen. Ohne alle Gewalt und Waffen, 
nur durch seinen Gehorsam gegen 
Gott und seine Liebe zu den Men-
schen, habe Jesus, obwohl als Gottes 
Sohn unsterblich und ohne Sünde, 
als Mensch stellvertretend unsere 
Schuld übernommen. Er sei unseren 
Tod gestorben und habe so dem Teu-

fel, der Adam und Eva im Paradies 
zum Abfall von Gott verführt hatte, 
das Recht genommen, die Sünder 
anzuklagen und zu töten. So hat er 
für uns Gnade bei Gott erwirkt und 
das ewige Leben eröffnet.

Dieses dramatische Motiv durch-
zieht Luthers ganzes Schrifttum und 
begegnet in verschiedenen Variatio-
nen: in Vorlesun-
gen, Predigten, 
Katechismen, 
Disputationen 
und Liedern, 
sein Leben lang. 
Zuerst taucht es 
1517/18 in den Randbemerkungen der 
Hebräerbriefvorlesung zu Hebräer 2, 
14 auf. Unter Hinweis auf verschiede-
ne alt- und neutestamentliche Stel-
len4 schreibt der Reformator: 

Vom „wunder-
baren Kampf“ 
Jesu 
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iM tod den  
tod überwunden

In Aufnahme einer Anregung des 
Kirchenvaters Augustin, dass „in der 
Passion und Auferstehung unseres 
Herrn unser Übergang vom Leben 
zum Tod geheiligt worden“ sei, wird 
hier der Auszug Israels aus Ägypten 
mit dem Passalamm, Jesu Einset-
zung des Heiligen Abendmahls, 
Kreuz und Auferstehung zusammen-
geschaut; Jesus sei als unser Opfer 
den Weg vom Tod zum ewigen Leben 
vorangegangen. Der Apostel Paulus 
schreibt: „Denn auch wir haben ein 
Passalamm, das ist Christus, der 
geopfert ist“ (1. Kor 5, 7).1 Das hebrä-
ische Wort Päsach wird mit „vorüber-
gehen“ übersetzt; in 2. Mose 12, 
13.23.27 geht der die Erstgeburt 

Ägyptens schlagende HERR an den 
mit dem Blut des Passalamms ge-
zeichneten Türen der Israeliten vor-
bei. 

Das entsprechende Wort in der 
griechischen Übersetzung (pas-cha) 
hat eine große Nähe zum Wort „lei-
den“ (pas-cho), das über das lateini-
sche „passio“ noch unserer Passions-
zeit den Namen gibt. Das 2. Vatikani-
sche Konzil bezeichnet das Werk der 
Erlösung Jesu Christi als das „Pa-
scha-Mysterium“. In seinem Leiden 
und seiner Auferstehung hat er „im 
Tod unseren Tod überwunden und 
das Leben in der Auferstehung wie-
derhergestellt“. Daraus ströme die 
„göttliche Gnade“ über die Sakra-
mente, besonders die jeden Sonntag 
gefeierte Eucharistie, in der Kirche 
auf die Gläubigen über.2 

Die Stiftung 
des Pesach 

Julius Schnorr 
von Carolsfeld 

(1794-1872), 1860

Jesu Tod am 
Kreuz, Julius 
Schnorr von 
Carolsfeld 
(1794-1872), 
1860

bILd: prIVat

Winfrid 
Krause,*1958 
in Bünde/
Westfalen, 
Studium 
der Evan-
gelischen 
Theologie in 
Bonn, Zürich, 
Tübingen 
und Paris, 
Vikariat in 
Mülheim/
Mosel, 1984-
2015 Pfarrer 
in Thalfang/
Hunsrück, 
seither 
Pfarrer im 
Kirchenkreis 
Trier.

*  Anmerkungen S. 135
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es nämlich unmöglich ist, dass 
Christus, der Sieger des Todes, 
hinfort stirbt, so ist es unmöglich, 
dass der an ihn Glaubende stirbt. 
Wie nämlich Christus durch die 
Vereinigung mit der unsterblichen 
Gottheit sterbend den Tod besiegt 
hat, so besiegt der Christ durch 
die Vereinigung mit dem unsterb-
lichen Christus (die durch den 
Glauben an ihn geschieht) auch 
sterbend den Tod. Und so zerstört 
Gott den Teufel durch den Teufel 
selbst und vollendet durch ein 
fremdes Werk sein eigenes.“5

den teufeL betroGen

Zur Veranschaulichung dieses 
Kampfes benutzt Luther öfters das 
im Anschluss an Hiob 40, 19ff. ent-
standene sogenannte Ködergleichnis, 
nach dem Gott durch die Menschwer-
dung seines Sohnes den Teufel ge-
täuscht und ihn durch die unter der 
Menschheit Jesu verborgene Gottheit 
besiegt hat. So predigte er am Oster-
sonntag 1530 auf der Coburg: 

„Gott nahm eine scharfe Angel 
und hängte ein Regenwürmlein 
daran und warf die Angel ins 
Meer. Das Regenwürmlein ist nun 
Christus, die scharfe Angel ist 
seine Gottheit. An der Angel ist 
das Regenwürmlein gebunden, 
nämlich die Menschheit Christi 
und das Fleisch. Das betrügt den 
Teufel. Er denkt: soll ich das klei-
ne Regenwürmlein nicht ver-
schlingen können? Sieht die schar-
fe Angel gar nicht, fährt zu und 
beißt in die Angel. Da kommt 
Christus und rückt ihn heraus 
und bringt mit sich heraus, was 
der Teufel je getan hat. Denn es 

war ja zu hoch angelaufen, Tod 
wider das Leben, Sünde wider 
Gnade, Hölle wider Himmel.“6 

ZentruM des GLaubens

Wer schon einmal einem Fischer 
beim Angeln zugeschaut hat oder gar 
selbst gelegentlich den Angelhaken 
mit dem zappelnden, sterbenden 
Wurm auswirft, kann dieses Bild gut 
verstehen. Aber auch unabhängig 
davon ist der Kampf Christi am 
Kreuz, den wir Karfreitag mitleidend 
erleben, und sein österlicher Sieg 
das Zentrum unseres Glaubens. In 
seiner großen Galaterbriefvorlesung 
führt Luther 1531 zu Galater 3, 13f. - „ 
Christus aber hat uns erlöst von dem 
Fluch des Gesetzes, da er zum Fluch 
wurde für uns; denn es steht ge-
schrieben (5. Mose 21,23): »Verflucht 
ist jeder, der am Holz hängt«, damit 
der Segen Abrahams unter die Hei-
den komme in Christus Jesus und 
wir den verheißenen Geist empfin-
gen durch den Glauben.“ - Folgendes 
aus:

„Wir müssen Christus einwi-
ckeln und als eingewickelt erken-
nen wie in Fleisch und Blut, so 
in Sünden, Tod und in allem: der 
Sünder der Sünder. Zwar ist er 
unschuldig, aber seine Unschuld 
wird bedrückt von den Sünden 
der ganzen Welt, weil er zugleich 
Beschuldigter aller Sünden der 
Welt ist. Das ist jene lieblichste 
von allen Lehren, jene unschätz-
bare Barmherzigkeit Gottes zu 
haben, dass Gott sah, wie wir 
vom Gesetz unterdrückt, vom 
Fluch festgehalten wurden, dass 
er seinen Sohn in die Welt sandte 
(und) alle Sünden aller auf ihm 
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„Wahrhaftig dadurch war der 
HERR wunderlich in seinem Hei-
ligtum und ist wunderbar in al-
len seinen Heiligen, dass er den 
Teufel nicht durch ein Werk Got-
tes zerstörte, sondern durch ein 
Werk des Teufels selbst. Das näm-
lich ist die herrlichste Art des Sie-
ges, den Feind mit seinem eige-
nen Geschoß zu durchbohren und 
mit seinem Schwert zu erstechen. 
So nämlich befördert und erfüllt 
Gott sein Werk durch ein fremdes 
Werk und zwingt mit wunderba-
rer Weisheit den Teufel, durch den 
Tod nichts anderes zu wirken als 
das Leben, auf dass er so – wäh-
rend er am meisten gegen Gottes 
Werk wirkt – für Gottes Werk und 
gegen sein Werk durch seine eige-
ne Tat arbeitet. So nämlich be-
wirkte er an Christus den Tod, 
den Christus durch die Unsterb-
lichkeit der Gottheit ganz in sich 
verschlang und herrlich aufer-
stand.“ 

„Wie daher im Urheber des 
Heils, im Heiligen der Heiligen, 
in Christus, unserem Haupt, der 
Tod und alle Werke des Teufels 
zerstört sind, so wird es auch auf 
die gleiche Weise in jedem seinem 
Glied geschehen. Denn wie Chris-
tus zugleich eine sterbliche und 
unsterbliche Person war, durch 
die Menschheit zwar dem Tod 
unterworfen, aber weil die ganze 
Person nicht getötet werden konn-
te, geschah es, dass der Tod ver-
schied und der Teufel tötend un-
terlag, und so der Tod verschlun-
gen und gefressen wurde ins Le-
ben – so der Fluch in Segen, die 
Traurigkeit in Freude und die 
übrigen Übel ins höchste Gut ver-
schlungen und besiegt wurden: 
– so gefällt es auch jetzt dem 
frömmsten Gott, auch in uns 
durch Christus den Tod und die 
Werke des Teufels zu zerstören.“

„Wir Christen sollen lernen, 
dass wir mit Freude sterben. Wie 

Auferstehung 
Christi, Julius 
Schnorr von 
Carolsfeld 
(1794-1872), 1860
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zusammenwarf und zu ihm 
sprach: ‚Du seist der Verleugner 
Petrus, der Verfolger Paulus, der 
Lästerer, Gewalttäter und Ehebre-
cher David und seist die Person 
aller Menschen und hast aller 
Menschen Sünden getan; du sieh 
nun, wie du (es) löst!‘“

„Das Gesetz kommt: ich finde 
die Sünden aller Menschen an 
ihm; hin mit ihm und gekreuzigt! 
Durch dieses Geschehen ist die 
ganze Welt von Sünden und Tod 
befreit durch jenen einen Men-
schen. Und Gott sieht die ganze 
Welt gereinigt. Wenn jeder glaub-
te, dann würde Gott nichts als 
lautere Gerechtigkeit sehen. Sieh 
die Person, in der zwei Extreme 
zusammenlaufen: Die Sünde der 
ganzen Welt dringt auf sie ein. 
Sie wollen ihn verdammen. Aber 
in dieser einen Person, die die 
höchste und größte Person ist und 
allein Sünder, ist auch die ewige 
Gerechtigkeit. Also treffen zusam-
men die größte Sünde und die 
größte Gerechtigkeit. Da muss 
eins weichen. Die Sünde der gan-
zen Welt kämpft mit allem Unge-
stüm gegen jene Gerechtigkeit. 
Aber die Gerechtigkeit ist ewig 
und unbesiegt. Auch die Sünde, 
der mächtigste und grausamste 
Tyrann, der über den ganzen Erd-
kreis herrscht und regiert und 
unsere Glieder gefangen nimmt, 
ist der größte Gott. Jene in der 
Welt größte Person, die alle Köni-
ge, Heilige verschlingt, läuft gegen 
jenen Menschen an und will ihn 
verschlingen. Und sieht nicht den 
Allerheiligsten, und also wird sie 
notwendig in jenem Duell besiegt 
und die Gerechtigkeit siegt.“

„Das Fleisch wird in Christus 
getötet, stirbt, wird beerdigt, aber 

die Gerechtigkeit bleibt Siegerin 
und Herrscherin in Ewigkeit. 
Sünde und Gerechtigkeit ringen 
in einem wundersamen Kampf 
miteinander. Ebenso Tod und 
Leben: der Tod, der die ganze 
Welt angreift, alle Könige tötet, 
greift auch ihn (sc. Christus) an, 
der Tod wird zerschlagen, das 
Leben wird Siegerin. Also ist der 
Tod nichts. Ebenso der Fluch, das 
ist Gottes Zorn über die ganze 
Welt. In Christus ist der höchste 
Segen, die ewige Barmherzigkeit. 
Also muss der Fluch weichen, 
denn wenn der Segen in Christus 
besiegt werden könnte, dann wür-
de Gott besiegt. Also hat (ihn) der 
göttliche Segen in dieser Person 
getragen. Daher hat Christus, gött-
liche Kraft, Gerechtigkeit, Segen, 
Gnade und Leben, jene Monster 
besiegt und aufgehoben: Sünde, 
Tod und Fluch - ohne Waffen, 
Schlacht, in seinem Leib und in 
sich selbst. Wenn du diese Person 
ansiehst, siehst du alles besiegt. 
Das heißt: „Unser Glaube ist der 
Sieg, der die Welt überwunden 
hat.“ (1. Joh 5, 4). Das sind die 
Hauptsätze unserer Theologie.“7 

Von diesem ungeheuren, unfassli-
chen, herrlichen Sieg singen wir in 
Luthers Osterlied (EG 101,4; vgl. EG 
341,5-9):

Es war ein wunderlich Krieg,
da Tod und Leben rungen;
das Leben behielt den Sieg,

es hat den Tod verschlungen.
Die Schrift hat verkündet das,
wie ein Tod den andern fraß,

ein Spott aus dem Tod ist worden.
Halleluja!8

}
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